
 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Impressionen aus dem Amtsbereich und ein Ausschnitt aus dem Einladungsflyer 

 

Protokoll zur Auftaktveranstaltung des  

Amtsentwicklungskonzeptes 
 

am Montag, den 21.11.2016, um 18 Uhr 

für alle Gemeinden des Amtes Büsum-Wesselburen 
 

im Gäste- und Veranstaltungszentrum Büsum 
 

 

Veranstalter:    Amt Büsum-Wesselburen 

    Amtsvorsteher: Wilhelm Hollmann 

    Ltd. Verwaltungsdirektor: Jörn Timm 

 

Durchführung und Protokoll: Institut Raum & Energie GmbH 

    Katrin Fahrenkrug 

Teike Scheepmaker 

Carsten Pieper 

Eileen Seitz 

 

Gertz Gutsche Rümenapp 

Martin Albrecht 

Jens-Martin Gutsche  
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 Begrüßung und Darstellung der Ziele des Amtsentwicklungskonzeptes 

 Hintergrundinformationen Entwicklungen im Amt und Kreis 

 Auswertung der Eingangsbefragung und Ermittlung von Handlungsfeldern 

 Schlaglichter auf mögliche Handlungsfelder 

 Sammlung und Entwicklung von Projektideen und Maßnahmen für die Gemein-

den in Kleingruppen 

 Zusammenführung der Ergebnisse aus den Kleingruppen 

 Weiteres Vorgehen 

 

 

 

 

 

 

Der Amtsvorsteher Wilhelm Hollmann begrüßt die anwesenden interessierten Einwohnerin-

nen und Einwohnern. Anschließend führt Katrin Fahrenkrug, Institut Raum & Energie, thema-

tisch in das Thema Amtsentwicklungskonzept ein und stellt das Gutachterteam (Institut 

Raum & Energie und Gertz Gutsche Rümenapp) sowie den Arbeitsprozess vor. Das Amts-

entwicklungskonzept soll Handlungsschwerpunkte und konkrete Handlungsansätze bis zum 

Jahr 2030 aufzeigen. Als Herausforderungen werden vor allem strukturelle Veränderungen 

und die Auswirkungen des demographischen Wandels gesehen. 

Zielsetzung der Auftaktveranstaltung im Rahmen des Amtsentwicklungskonzeptes ist es, von 

den Einwohnerinnen und Einwohnern zu erfahren, welche Themen in ihren Gemeinden an-

stehen und was vorrangig angepackt werden sollte. Es soll diskutiert werden, wie sich das 

Amt und dessen Gemeinden auf künftige Entwicklungen und die mit dem demografischen 

Wandel einhergehenden Veränderungen einstellen können bzw. einstellen sollten.  

 

Wilhelm Hollmann         Katrin Fahrenkrug             Martin Albrecht 

- Amtsvorsteher -        - Institut Raum & Energie -             - Gertz Gutsche Rümenapp - 

  

1 Ablauf der Veranstaltung 

2 Begrüßung und Einführung 
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Frau Fahrenkrug stellt die aktuelle Prognose zur Bevölkerungsentwicklung bis 2030 im Kreis 

Dithmarschen des Landes Schleswig-Holsteins vor. „Wir werden weniger, älter und bunter“ – 

so lautet das Motto mit Blick auf die demografische Entwicklung des Landes und des Krei-

ses. Mit den Folgen dieser Veränderungen müssen sich die Beteiligten im Amt und in den 

Gemeinden in Zukunft auseinandersetzen: 
 

 

 Die Gruppe der Kinder und Jugendlichen wird im Kreis Dithmarschen um über 26% ab-

nehmen, daraus entstehen Herausforderungen für ein qualitätsvolles Bildungs- und Be-

treuungsangebot. 

 Die 19- bis 49-Jährigen werden im Kreis Dithmarschen um fast ein Viertel zurückgehen. 

Damit nimmt genau die Altersgruppe ab, die Familien gründet und Bauland nachfragt. 

 Zunehmen wird die Altersgruppe der über 65-Jährigen: 2030 wird die Altersgruppe der 

65 bis 75-Jährigen um etwa 10% größer sein als in 2008. 

 Besonderes Augenmerk muss auf den Anstieg der über 75-Jährigen gelegt werden (im 

Kreis Dithmarschen Anstieg von 48,8%). Hieraus entstehen besondere Bedarfe für neue 

Wohnformen und Unterstützungsstrukturen, die ein Altwerden in vertrauter Umgebung 

ermöglichen. 

  

3 Ausgangslage in den Gemeinden 

Altersstrukturveränderung im Kreis Dithmarschen. Datenquelle: Gertz Gutsche Rümenapp GbR 



Amtsentwicklungskonzept Büsum-Wesselburen | Auftaktveranstaltung, 21.11.2016 

 
  3 

 

Einschätzung der Wohn- und Lebensqualität im Amt 

Hinweise zu Stärken und Schwächen im Amt  

 
 
 

 

Beim Eintreffen werden Einwohnerinnen und 

Einwohner gebeten, die Lebensqualität ihres 

Dorfes zu bewerten. Die Bewertung bezieht sich 

im ersten Schritt auf die aktuelle Situation und in 

einem zweiten Schritt auf die (vermuteten) Ver-

hältnisse in 15 Jahren. Die aktuelle Situation 

wird mit nur wenigen Abweichungen 

übereinstimmend als gut bis sehr gut eingestuft. 

Rund ein Drittel der Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer rechnet mit einer Verschlechterung 

der Lebensqualität in den nächsten 15 Jahren.   

Im Anschluss haben die Bürgerinnen und Bürger die Möglichkeit, konkrete Themen zu benen-

nen, die ihnen Sorgen bereiten oder die sie in ihrer Gemeinde vermissen. Als Hauptthemen 

wurden hierbei genannt: 

 

 Kommunale Zusammenarbeit 

 Wohnräumliche Entwicklung 

 Mobilität 

 Ehrenamt und Feuerwehr 

 Demographischer Wandel 

 Seniorenarbeit und hausärztliche 

Versorgung 

 Familien 

 Kostensteigerung des Lebensunterhaltes 

 Wirtschaft und Arbeit, im speziellen 

Tourismus 

 Windkraftanlagen 

 Breitband 

  

4 Handlungsbedarfe aus Sicht der BewohnerInnen 
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Im Anschluss an die Einführung werden einige Handlungsfelder nochmals vertiefend 

betrachtet und mit einigen Bürgermeistern (Wilhelm Hollmann, Oesterdeichstrich; Ulf 

Jacobsen, Norddeich; Hans-Jürgen Lütje, Büsum; Klaus Nicolay, Hedwigenkoog), dem 

Amtswehrführer (Siegfried Annies), einem Vertreter des Kreises Dithmarschen (Dennis 

Smuda, FD Regionalentwicklung) sowie dem Vorsitzenden des TSV Büsums (Thomas 

Schröder) diskutiert.  

 

Das ersten Panel befasst sich mit den Themen Dorfleben, Kommunale Zusammenarbeit 

und Wohnungsbau:  

 

Dorfleben 

 fehlende Gemeinderäume und 

Treffpunkte 

 kulturelle Angebote sind überregional 

vorhanden – polarisierende 

Diskussion ob dieses Angebot 

ausreichend ist  

Wohnungsbau 

 bauliche Potentiale identifizieren und 

ggf. Entwicklungen vorantreiben 

 Nachfrage bedienen 

 Positionierung als „kommunale 

Allianz" wäre ein „Gewinn für die 

Region" 

 Innenentwicklungspotentiale 

identifizieren, nutzen und Eigentümer 

überzeugen 

 Nachnutzung alter Hofstellen 

Kommunale Zusammenarbeit 

 „vorhandene Grenzen überwinden“, 

z.B. im Bereich Tourismus 

 „Gemeinsam sind wir stärker" – 

Zusammenarbeit ausbauen 

 

 

Das zweiten Panel befasst sich mit Herausforderungen und Lösungsansätze im Bereich 
Ehrenamt und Feuerwehr: 
 

Vereinswesen 

 qualifizierte Übungsleiter fehlen 

 Unterstützungstrukturen sind nicht 

vorhanden 

 Vorstände können nicht besetzt 

werden 

 neue Vereinsstrukturen sollten 

angedacht werden 

 Sind große Vorstände noch 

notwendig? – (Teil-) Kooperationen 

und Zusammenschlüsse andenken 

Feuerwehr 

 entlastende Strukturen entwickeln 

und mit verantwortlichen Gremien 

gemeinsam Lösungen entwickeln  

 Selbsthilfepotentiale stärken 

 Attraktivität der Feuerwehr 

verbessern; Gemeinden für Aufgabe 

sensibilisieren 

 Entbürokratisierung (zu hohe 

rechtliche und zeitliche 

Anforderungen) 

 

  

5 Schlaglichter auf Handlungsfelder 
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Im dritten Panel stellt Jens-Martin Gutsche vom Büro Gertz Gutsche Rümenapp einige Be-

darfe und Ansätze für den Bereich Mobilität vor. Anschließend werden verschiedene Bedien-

formen kritisch diskutiert: 

 

Mobilität 

 „Der ÖPNV ist nur in den beiden großen Gemeinden gut"; der schienengebundene 

Verkehr leistet dort einen wichtigen Beitrag für die Mobilität. 

 Handlungsbedarf: Anschluss der Dörfer abseits des Schulbusses. Alternative 

kleinteilige Bedienformen notwendig: 

o Bürgerbus (erfordert Ehrenamt)  

o Mitnahmesysteme / Apps (Nutzung durch Senioren fraglich) 

o Taxischeine vom Amt  

 Verzahnung mit Aktivitäten des Kreises: 

o Buslinien werden neu ausgerichtet und Hauptverbindungen gestärkt 

(Konzept der „Starken Linien“)  

o Fördermöglichkeiten z.B. für einen Bürgerbus durch den Kreis vorhanden – 

Verbindungen zu starken Linien sind dafür notwendig 

 Radverkehr als Alternative attraktiver gestalten 

 

 
 

 

 

An verschiedenen Zukunftstischen wurden Visionen für 2030 auf Gemeindeebene bzw. 

interkommunaler Ebene erarbeitet. Gleichzeitig wurden Ideen entwickelt, wie diese Ziele 

erreicht werden können. 

 

Gemeinden Hedwigenkoog, Wesselburener Deichhausen, Reinsbüttel 

Vision 2030 Ideen zur Zielerreichung 

 Eigenständigkeit der Gemeinden aber 

auch der Feuerwehren ist bewahrt 

 übergreifendes Mobilitätskonzept, das 

auch E-Mobilität fördert 

 Mehrgenerationenhaus, Senioren können 

so lange wie möglich im Dorf leben 

 Arbeitsplätze in der Region erhalten und 

schaffen 

 gemeinsamer Schulstandort 

 gemeinsames Brandschutzkonzept 

 gemeinsames Tourismuskonzept 

 gemeinsame Vereins-Kultur-Arbeit 

 gemeinsames Naturschutzkonzept 

 Gewerbeflächen ausweisen, Ansiedlung 

fördern 

 bezahlbaren Wohnraum schaffen 

 kein weiterer Ausbau der Windkraft 

 Förderung von Arbeitsplatzsansiedlungen 

 Kommunikation der Vereine stärken 

 gemeinsamer Bürger-/ Gemeindebus für 

zwei bis drei Gemeinden 

 Abstimmung unter den Feuerwehren 

 Mehrgenerationenhöfe – Arbeiten und 

Leben kombinieren 

 gemeinsame (interkommunale) Dorftreff-

punkte (Frage der Finanzierung) 

  

6 „Vision 2030“ – Wege zum Ziel 
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Gemeinden Wesselburen, Strübbel, Schülp, Wesselburenerkoog, Oesterwurth 

Vision 2030 Ideen zur Zielerreichung 

 stabile Grundversorgung 

 Tagesverfügbarkeit der Feuerwehr ist 

verbessert 

 zukunftsorientierte Arbeitsplätze wurden 

geschaffen 

 es gibt schnelles Internet 

 Durchschnittsalter ist gesenkt 

 

 Kommunikation zwischen den Gemeinden 

stärker in den Blick nehmen 

 eigene Stärken herausstellen 

 gute Schulversorgung mit allen Abschlüs-

sen 

 Tourismus fördern 

 Integration von Neubürgern 

 bezahlbaren Wohnraum schaffen 

 Deichbau fördern 

 

 

 

Gemeinden Hillgroven, Hellschen-Heringsand-Unterschar, Süderdeich, Norddeich 

Vision 2030 Ideen zur Zielerreichung 

 Mehrgenerationenhaus wurde entwickelt 

 gemeindliche Strukturen inkl. der Infra-

strukturen sind erhalten geblieben 

 Ortskerne haben Bestand, Gastronomie 

und Dorfzentren sind vor Ort 

 ärztliche Versorgung vorhanden 

 Dorfladen regt ein aktives Dorfleben an 

 die Orte sind für junge Familien attraktiv 

(erreichbare Arbeitsplätze, Gewerbe, Bil-

dung als Standortfaktor, besondere Kos-

tenvorteile) 

 Ehrenamt wird gefördert 

 Stärken der einzelnen Gemeinden her-

ausheben 

 Angebote zur Beteiligung schaffen  

 Dorfleben unterstützen  

 Anzahl der Ferienwohnungen begrenzen 

 Altbestand identifizieren, aufkaufen und 

ggf. abreißen: Platz für eine Innenentwick-

lung schaffen 

 Standorte für die Entwicklung von Projek-

ten identifizieren 

 vorhandene Läden erhalten 

 eigene Stärken hervorheben  

 Gemeinden müssen finanzstark sein und 

bleiben 

  

Gemeinden Oesterdeichstrich, Warwerort, Büsumer Deichhausen, Friedrichsgabe-
koog, Westerdeichstrich 

Vision 2030 Ideen zur Zielerreichung 

 eine bedarfsgerechte Mobilität wurde 

entwickelt 

 junge Leute können angeworben werden 

 schnelle Internetverbindung ist vorhanden 

 Taxischeine 

 Bedarfshaltestellen bei der Bahn / App 

 Ortskernentwicklung, Innenentwicklung  
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Gemeinde Büsum 

Vision 2030 Ideen zur Zielerreichung 

 Gewerbeansiedlungen im nichttouristi-

schen Sektor wurden forciert  

 belebtes Zentrum durch dauerhafte Ver-

mietungen 

 bezahlbarer Wohnraum ist vorhanden 

 Begegnungsstätten wurden entwickelt 

 Altersgerechtes Wohnen in ausreichender 

Anzahl (z.B. Alten-WG) 

 Ort ist barrierefrei 

 Kinder und Jugendliche werden gefördert 

 gute Schulen im Amt  

 Altersdurchschnitt ist gesenkt  

 Taxi-Schein 

 Mitfahrbank 

 Familienzentrum 

 Masterplan für Barrierefreiheit im Ort  

 Jugendzentrum, Jugend-App, Jugendmo-

bilität ganzheitlich mitdenken 
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Impressionen aus der Auftaktveranstaltung  
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Die Ideen und Handlungsansätze werden in den kommenden Monaten von den Beratungs-

firmen auf ihre Realisierbarkeit überprüft. In Zukunftswerkstätten und Arbeitsgruppen für die 

verschiedenen Handlungsfelder werden die Probleme und Ideen weiter thematisiert. Aus 

diesen sollen konkrete Ergebnisse für die einzelnen Gemeinden und das Amt Büsum-

Wesselburen herausgearbeitet werden. Ziel ist es den Endbericht des Amtsentwicklungs-

konzeptes bis Ende 2017 an das Amt Büsum-Wesselburen zu übergeben.  

 

 

  

7 Weiteres Vorgehen 

Presseberichterstattung Auftaktveranstaltung (Quelle: Büsumer Nachrichten, 23.11.2016) 
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Veranstalter und Projektträger: Amt Büsum-Wesselburen 

Amtsvorsteher: Wilhelm Hollmann  

Ansprechpartner: Jörn Timm (LVB)  

Kaiser-Wilhelm-Platz 1, Rathaus | 25761 Büsum 

Tel.: 04834 / 909200 |  

E-Mail: info@amt-buesum-wesselburen.de 

  www.amt-buesum-wesselburen.de  

 

 

Beratung / Prozessmanagement: Raum & Energie  

Institut für Planung, Kommunikation und Prozessma-

nagement GmbH 

Katrin Fahrenkrug und Teike Scheepmaker 

Hafenstraße 39 | 22880 Wedel / Hamburg  

Tel.: 04103 / 16041 | E-Mail: institut@raum-energie.de  

www.raum-energie.de 

 

Gertz Gutsche Rümenapp 

Stadtentwicklung und Mobilität Planung  

Beratung Forschung GbR 

Dr. Jens-Martin Gutsche und Martin Albrecht 

Ruhrstraße 11 | 22761 Hamburg 

 

Tel.: 040 / 85373741 | E-Mail: albrecht@ggr-planung.de 

www.ggr-planung.de 

 

 

 

Das Amtsentwicklungskonzept für das Amt Büsum-Wesselburen wird unterstützt durch die 

AktivRegion Dithmarschen mit Förderung aus Mitteln des Landesprogrammes ländlicher 

Raum (LPLR) Schleswig-Holstein 2014-2020. 

 

 

 

 

 

 

Veranstalter und AnsprechpartnerInnen 


